
Nr. 3 – März 2003

Die saisonbedingte Beschäftigungsfluktuation

Der Beschäftigungsgrad in Südtirol schwankt im Laufe des Jahres entsprechend dem unter-
schiedlichen Bedarf in den einzelnen Wirtschaftszweigen: vor allem im Gastgewerbe und der
Landwirtschaft, aber auch in einigen Bereichen der öffentlichen Verwaltung, wie im Schulwe-
sen, das bei den zeitbegrenzten Arbeitsverhältnissen stark durch den „Saisoncharakter“ gekenn-
zeichnet ist. Fast die Hälfte der zusätzlichen Arbeitsplätze wird von ausländischen Arbeitskräf-
ten abgedeckt. Nicht alle Gemeinden sind von dieser saisonbedingten Fluktuation der Beschäfti-
gung gleichermaßen betroffen. Insbesondere im Gastgewerbe können einige Gebiete mit ähnli-
chem Saisoncharakter unterschieden werden.

Die bedeutendsten Schwankungen sowohl in absoluten Werten als auch bereichsbezogen sind in
der Tourismusbranche zu beobachten, wo zwischen dem Mindestwert (Ende November) und
dem Höchstwert (Ende Juli) eine Differenz von beinahe zwölftausend Beschäftigten festgestellt
werden. Beachtlich ist auch die Steigerung in der Landwirtschaft während der Erntezeit, in der
zirka elftausend Beschäftigte mehr als in der Winterzeit zu verzeichnen sind.

Absolute Beschäftigungsschwankungen im Vergleich zum 
Jahresdurchschnitt, gegliedert nach Wirtschaftssektor

November 2001 - Oktober 2002
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Beschäftigte am Monatsende gegliedert nach Sektoren
November 2001-Oktober 2002

Land-
wirtschaft Industrie

Hotel- u.
Gastge-
werbe

Öffentl.
Bereich

Übrige
Sektoren Gesamt

Nov. 2001 27 899 55 817 17 749 45 904 67 341 214 710
Dez. 2001 27 170 54 092 24 839 45 277 67 350 218 728
Jan. 2002 25 254 54 072 25 087 46 044 67 839 218 296
Feb. 2002 25 504 54 407 25 155 46 059 67 892 219 017
Mär. 2002 26 007 54 412 24 586 45 957 67 594 218 556
Apr.  2002 28 555 55 209 21 274 46 124 67 133 218 295
Mai 2002 28 476 55 385 22 900 46 115 67 127 220 003
Jun. 2002 28 580 55 840 26 283 45 683 67 389 223 775
Jul. 2002 28 337 56 558 29 311 45 603 68 410 228 219
Aug. 2002 29 499 55 885 28 757 42 197 67 652 223 990
Sep. 2002 36 444 55 778 25 882 45 872 67 287 231 263
Okt. 2002 28 470 56 143 20 497 45 893 67 338 218 341
Minimum 25 254 54 072 17 749 42 197 67 127 214 710
Maximum 36 444 56 558 29 311 46 124 68 410 231 263
Durchschn. 28 350 55 300 24 360 45 561 67 529 221 099
% nicht-EU 6,0 4,3 17,3 0,5 3,8 5,0

Quelle: Arbeitsamt

Im öffentlichen Sektor sind im
Hochsommer ca. 4 000 Personen
weniger beschäftigt: es handelt sich
vor allem um Aushilfslehrer, für die
im Sommer das Arbeitsverhältnis
endet. Von geringer Bedeutung so-
wohl in absoluten als auch in relati-
ven Werten sind hingegen die sai-
sonbedingten Schwankungen in der
Industrie, im Handwerk und in den
restlichen Handels- und Dienstlei-
stungsbereichen.

In der Landwirtschaft dauert die
Hauptsaison 1 bis 2 Monate und
deckt sich mit der Erntezeit,
während   die    Wintermonate    die
niedrigste  Zahl   an   Beschäftigten
aufweisen, wobei der Unterschied im Beschäftigungsstand zwischen Winterzeit und den Spit-
zenwerten im Herbst mehr als elftausend Beschäftigte ausmacht.
Diese Spitze bleibt in ca. der Hälfte der Gemeinden unter 20% des Durchschnittswertes, da die
landwirtschaftliche Tätigkeit überwiegend von den Betriebsinhabern selbst oder deren Familien-
angehörigen ausgeübt wird. In den anderen Gemeinden stellt sich der Beschäftigungszuwachs
ausgeprägter dar und kann auch 100% übersteigen. Einzelne Gemeinden weisen einen unter-
schiedlichen Saisoncharakter auf, welcher von den vorhandenen Anbauarten abhängig ist. In der
Gemeinde Martell ist zum Beispiel nur eine bedingte Sommersaison zu verzeichnen  und zwar
jene der Produktion von Gemüse und Erdbeeren.

^

Saisoncharakter der Beschäftigung im Hotel- und Gastgewerbe
November 2001 -  Oktober 2002

Quelle: Arbeitsamt



Beschäftigte am Monatsende im Sektor Hotel- und Gastge-
werbe gegliedert nach dem Saisoncharakter

November 2001 – Oktober 2002
Saisoncharakter(Gemeinden eingeschlossen)
A

(35)
B

(33)
C

(17)
D

(23)
E

(8)

Gesamt
(116)

Nov. 2001 6 507 4 570 1 043 3 600 2 029 17 749
Dez. 2001 6 720 4 378 1 241 6 882 5 618 24 839
Jan. 2002 6 676 4 062 1 260 7 229 5 860 25 087
Feb. 2002 6 718 4 180 1 289 7 139 5 829 25 155
Mär. 2002 6 699 6 517 1 246 5 797 4 327 24 586
Apr.  2002 6 701 7 488 1 283 3 819 1 983 21 274
Mai 2002 6 819 7 967 1 504 4 507 2 103 22 900
Jun. 2002 7 019 8 151 1 678 5 984 3 451 26 283
Jul. 2002 7 326 8 407 1 893 7 204 4 481 29 311
Aug. 2002 7 193 8 387 1 853 7 019 4 305 28 757
Sep. 2002 7 126 8 326 1 735 5 952 2 743 25 882
Okt. 2002 6 782 6 400 1 369 3 961 1 985 20 497
Minimum 6 507 4 062 1 043 3 600 1 983
Maximum 7 326 8 407 1 893 7 229 5 860

Durchschn. 6 857 6 569 1 449 5 758 3 726 24 360
%  Nicht-EU 13,6 18,5 19,4 17,5 20,8 17,3

Quelle: Arbeitsamt

Wenn in der Landwirtschaft die
Hochsaison im ganzen Land in der-
selben Zeit zu beobachten ist, wobei
nur die Intensität unterschiedlich ist,
weist der Saisoncharakter im Hotel-
und Gastgewebe stärkere Eigen-
schaften und Unterschiede in den
zahlreichen lokalen Ortschaften auf.

In der Hotelbranche und im Gast-
gewerbe können die Gemeinden in
fünf Gruppen unterteilt werden: die
erste Gruppe (A) besteht aus 35
Gemeinden mit geringer saisonbe-
dingter Beschäftigungsfluktuation.
und umfasst ca. ein Viertel der in
diesem Sektor Beschäftigten. Es
geht sowohl um Gemeinden mit
geringem Saisoncharakter als auch
um Gemeinden, wo der Großteil der
Arbeit von Betriebsinhabern oder von Familienangehörigen ausgeübt werden, und somit auch in
der touristischen Saison weniger Bedarf an zusätzlichen Mitarbeitern besteht. Beispiele davon
sind Gemeinden wie Bozen, Leifers, Branzoll und Schnals, aber auch Sarntal, Ulten, Percha und
Aldein.

In anderen fünfzig Gemeinden sind eine Neben- und eine Hochsaison zu beobachten, wobei
letztere im April (Gruppe B) oder im Juni (Gruppe C) beginnt und im Oktober endet. Dies
betrifft hauptsächlich Gemeinden im westlichen Teil des Landes: Vinschgau, Burggrafenamt,
Passeier, Überetsch. Auf den Hochebenen des Salten und Ritten und südlich des Schlerns ist die
Saison kürzer. In diesen beiden Gruppen wird durchschnittlich ein Drittel der Beschäftigten die-
ses Sektors in Südtirol verzeichnet; in der Hochsaison verdoppelt sich der Beschäftigungsstand.

Im Durchschnitt arbeiten 40% der Beschäftigten der Tourismusbranche in einer der dreißig
Gemeinden mit zwei Hochsaisonen: die Wintersaison mit den skiverbundenen Sporttätigkeiten
(Dezember - März) und die Sommersaison. In ca. zehn Gemeinden (Gruppe E) erreicht die Be-
schäftigung im Winter ein höheres Niveau als im Sommer, während in den anderen Gemeinden
(Gruppe D) insbesondere im Pustertal, zu beiden Jahreszeiten gleiche Werte ausgewiesen wer-
den. Besonders die Gruppe E ist durch beachtliche Fluktuationen gekennzeichnet: in der Hoch-
saison steigt die Beschäftigtenzahl im Vergleich zur Nebensaison um 150% und mehr.

Um den starken saisonbedingten Fluktuationen zu begegnen, greifen die Arbeitgeber vor allem
auf ausländische Arbeitskräfte zurück. Der jährliche Durchschnittswert aller Sektoren zeigt, dass
5% der Beschäftigten nicht aus EU-Länder kommen. Auf Anhieb ist nur im Hotelgewebe ein
höherer Wert (17%) zu verzeichnen, während die Landwirtschaft ähnliche Werte wie im Verar-
beitungs- und Dienstleistungsgewerbe aufweist. Während diese Bereiche keinen echten Saison-
charakter aufweisen und der jährliche Durschnittswert den einzelnen monatlichen Werten
entspricht, treten im Touristik- und noch mehr im Landwirtschaftssektor diesbezüglich beträcht-
liche Schwankungen zwischen der Neben- und Hochsaison auf.



Beschäftigte am Monatsende in der Landwirtschaft und im Hotel- und Gastgewerbe
nach Staatsangehörigkeit

November 2001 – Oktober 2002
Landwirtschaft Hotel- und Gastgewerbe

Italien EU Nicht-EU Italien EU Nicht-EU
N % N % N % N % N % N %

Nov. 2001 27 101 97,1 87 0,3 711 2,5 16 008 90,2 149 0,8 1 592 9,0
Dez. 2001 26 543 97,7 82 0,3 545 2,0 20 502 82,5 300 1,2 4 037 16,3
Jan. 2002 24 435 96,8 89 0,4 730 2,9 20 364 81,2 295 1,2 4 428 17,7
Feb. 2002 24 623 96,5 96 0,4 785 3,1 20 400 81,1 283 1,1 4 472 17,8
Mär. 2002 24 901 95,7 101 0,4 1 005 3,9 20 026 81,5 284 1,2 4 276 17,4
Apr.  2002 27 347 95,8 109 0,4 1 099 3,8 18 042 84,8 237 1,1 2 995 14,1
Mai 2002 27 327 96,0 112 0,4 1 037 3,6 18 923 82,6 269 1,2 3 708 16,2
Jun. 2002 27 103 94,8 120 0,4 1 357 4,7 20 841 79,3 335 1,3 5 107 19,4
Jul. 2002 27 132 95,7 105 0,4 1 100 3,9 22 807 77,8 387 1,3 6 117 20,9
Aug. 2002 27 240 92,3 109 0,4 2 150 7,3 22 241 77,3 391 1,4 6 125 21,3
Sep. 2002 27 807 76,3 148 0,4 8 489 23,3 20 532 79,3 353 1,4 4 997 19,3
Okt. 2002 27 010 94,9 101 0,4 1 359 4,8 17 558 85,7 238 1,2 2 701 13,2
Minimum 24 435 97,5 82 0,3 545 2,2 16 008 90,2 149 0,8 1 592 9,0
Maximum 27 807 76,3 148 0,4 8 489 23,3 22 807 77,8 391 1,3 6 125 20,9
Durchschn. 26 547 93,6 105 0,4 1 697 6,0 19 854 81,5 293 1,2 4 213 17,3

Quelle: Arbeitsamt

70-80% der in der Landwirtschaft notwendigen zusätzlichen Beschäftigten kommen aus Ländern
außerhalb der EU, vor allem aus dem Osten, sodass im September 23% der Beschäftigten Nicht-
EU-Bürger sind, während sich der Anteil in der Nebensaison um 2-4% bewegt.

Im Hotel- und Gastgewerbe wird ca. 40% des saisonbedingten Arbeitskräftebedarfs durch Nicht-
EU-Bürger gedeckt; in den Gemeinden mit doppelter Saison steigt der Prozentsatz der Fremdar-
beiter von 6-7% außerhalb der Saison auf 25% in der Hochsaison. In den Gemeinden mit geringer
Fluktuation ist ca. einer von sieben Beschäftigten (14%) Nicht-EU-Bürger.

 Beschäftigte Nicht-EU-Bürger
 nach Wirtschaftssektor

November 2001 - Oktober 2002
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Antonio Gulino


